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Tübingen. Aus dem Vollen schöp-
fen kann Tübingen in diesem Jahr
nicht: Im Finanzhaushalt, aus dem
die Investitionen bezahlt werden,
fehlen knapp 50 Millionen Euro,
im Ergebnishaushalt, in dem lau-
fende Kosten gebucht werden,
klafft ein Minus von 16,5 Millionen
Euro. Oberbürgermeister Boris
Palmer will deshalb die Grund-
steuer für bebaute Grundstücke
und die Gewerbesteuer erhöhen,
außerdem an die Rücklagen gehen
und Kredite aufnehmen. An den
geplanten großen Investitionen
wie der Sanierung des Kepler-
Gymnasiums oder den Radbrü-
cken will er aber festhalten.

Die größte Gemeinderatsfrakti-
on AL/Grüne unterstützt ihr Par-
teimitglied in dieser antizykli-
schen Finanzpolitik. Sie will sogar
noch mehr ausgeben und rechnet
die erwarteten Zinsen für Gewer-
besteuern und die Gewerbesteu-
ererstattungen dagegen.

Bei den Investitionen stellt
AL/Grüne nur einen Antrag: Die

Fraktion will, dass der „uralte, de-
fekte Kunstrasenplatz“ des SSC in
diesem Jahr saniert wird (300 000
Euro). In den Ergebnishaushalt
wollen die Grünen mehr reinste-
cken. Sie wünschen sich etwa eine
halbe Stelle für „eine:n Querbe-
auftragte:n“ und einen weiteren
Fachinformatiker-Azubi. Außer-
dem soll die EU-Charta durch Ho-
norarkräfte wissenschaftlich be-
gleitet und umgesetzt werden.

Im Sommer lockte donnerstags
das von der Fraktionsvorsitzen-
den Asli Kücük initiierte „Gönn
Dir“ mit Angeboten von Einzel-
händlern, Kleinkunst und Musik
die Menschen abends in die Stadt.
Die Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft (WIT) hat dieses Pro-
gramm mit 20 000 Euro unter-
stützt. Die Grünen wollen dieses
Geld der WIT aus der Stadtkasse
zurückgeben und weitere 80 000
Euro für einen „Marshall-Plan
Wiederbelebung Wirtschaft nach
Corona“ investieren – unter ande-
rem durch kostenlose ÖPNV-Nut-

zung bei „Creativen Ereignissen“.
„Die Belebung unserer gesamten
Stadt nach dem Lockdown für
Einzelhandel, Gastronomie und
Kultur, inklusive Stadtviertel und
Teilorte, wollen wir gerne durch
einen Zuschuss an die WIT unter-
stützen“, erklären die Grünen.

Und auch das Klimaschutzpa-
ket ist der Fraktion wichtig. So will
sie 300 000 Euro mehr in die ener-
getische Sanierung stecken, die sie
allerdings durch Bundeszuschüsse
wieder reinholen will. Und die
Radwege nach Weilheim, Kilch-
berg und Bühl sollen für 10 000 Eu-

ro markiert werden. Streichen will
die Fraktion das CTC-Programm,
nicht nur für dieses, sondern auch
für nächstes Jahr. Mit diesem Pro-
gramm sollen, ausgehend von ei-
ner Befragung von Jugendlichen,
Sozialräume geschaffen werden
für Präventionsprojekte.

Die Streichung des Projekts
würde der Stadt rund 11 000 Euro
bringen – die die Grünen für Info-
veranstaltungen zur Regional-
stadtbahn wieder ausgeben wol-
len. Streichen wollen die Grünen
auch ein Gutachten zum Klima-
schutzprogramm. Sabine Lohr

Handel, Kultur und Klima im Fokus
Haushalt 2021  Die Grünen wollen die Wirtschaft wiederbeleben – mit 80 000 Euro.

Vor den Haushalts-
beratungen der Frakti-
onen, die am Montag,
29. März, um 17 Uhr be-
ginnen, veröffentlichen
wir die Anträge aller sie-
ben Fraktionen in loser

Folge. In welcher Form
die Beratungen abge-
halten werden, ist laut
Annette Schmidt, ne-
ben Asli Kücük Frakti-
onsvorsitzende der Grü-
nen, noch nicht klar.

Denkbar sei eine Prä-
senzsitzung, die ge-
streamt wird, oder eine
Hybridsitzung, bei der
einige Stadträte im
Ratssaal sind, andere
sich zuschalten.

Die Haushaltsanträge der Fraktionen

tter können es auf You-
tube fast mit Katzen auf-
nehmen, so süß und put-
zig sind sie. „Ich bin völ-

lig vernarrt in die Biester“, erklärt
der Tübinger Wissenschaftler
Claudio Tennie. Der 45-jährige
promovierte Biologe ist ein viel-
seitig interessierter Forscher. Au-
ßer Biologie studierte er auch
Ethologie und Psychologie und ar-
beitete einige Monate mit Schim-
pansen in Uganda. Seit 2017 leitet
er eine Arbeitsgruppe bei den Tü-
binger Ur- und Frühgeschichtlern,
die sich, gefördert von der EU, mit
„Stonecult“ beschäftigt, dem kul-
turellen Umgang mit Steinen. Vor
kurzem veröffentlichte Tennie mit
Elisa und Margherita Bandini in
der Fachzeitschrift „Animal Be-
havior and Cognition“ einen Bei-
trag über Otter.

Otter? Wie kommt ein Ur- und
Frühgeschichtler zu Ottern? Der
Grund ist, sagt Tennie, dass die
kleinen Tiere etwas tun, was auch
die frühen Menschen gern taten:
Sie hantieren mit Steinen. Otter
jonglieren, klopfen, hämmern und
rollen Steine, manche Seeotter nut-
zen sie sogar als Werkzeuge, um
Muscheln oder Krebse zu knacken.
Für Tennie ist das ein hochinteres-

O
santes Verhalten: „Steine zählten
schließlich zu den ersten Werkzeu-
gen der frühen Menschen.“

Die Ur-Menschen lernten ir-
gendwann, Steine zu bearbeiten
und sie effektiv einzusetzen. Es war
ein riesiger Sprung in der Evoluti-
on. Er gelang, weil die frühen
Handwerker Wissen weitergaben.
Die Steinzeitmenschen lernten von
erfahrenen Gruppenmitgliedern,
was man mit Steinen alles tun kann
und wie man Steine bearbeitet, um
sie besser zu nutzen. „Woher
kommt dieses menschliche Verhal-
ten?“ Das ist die Frage, die Tennie
und andere Vor- und Frühge-
schichtler sich stellen.

„Ich zähle nicht zu den Frühge-
schichtlern, die bei Ausgrabungen
nach Antworten suchen“, sagt Ten-
nie. Als studierter Biologe setzt er
lieber auf Vergleiche: Vom Verhal-
ten der Tiere will er auf das Verhal-
ten der frühen Menschen zurück-
schließen. Wenn es Tierarten ge-
ben würde, die kulturelles Wissen
weitergeben, könnte man von ih-
nen viel lernen über die großen
Entwicklungssprünge der Mensch-
heit. Tennie hat sogar eine eigene
(durchaus umstrittene) Theorie
entwickelt, die sich mit der „Zone
of latent solutions“ beschäftigt. Sie

erfasst, wie das Verhalten beein-
flusst wird, ob Lernen und Imitie-
ren ausschlaggebend sind oder die
genetische Disposition und eine
anregende Umgebung.

Tatsächlich gibt es Tiere, die
voneinander lernen: Vögel kopie-

ren die Gesänge anderer Vögel. In
der Evolution aber brachte dies die
Vögel nicht entscheidend weiter,
findet Tennie: „Mit Gesang kann
man die Welt nicht verändern.“
Anders ist es beim Werkzeugge-
brauch. Er ist für Tennie ein zentra-
les Element der menschlichen Ent-
wicklung. Zwar nutzen auch Men-
schenaffen oder Elstern Stöcke
oder andere Gegenstände, um an
Nahrung heranzukommen. Doch
bislang, sagt Tennie, sei noch keine
Tierart entdeckt worden, die ein-
mal erworbenes Wissen an kom-
mende Generationen weitergibt.

Auch die Otter nicht, stellte
Tennie fest, so schön sie auch die
Steinen rollen. Der Biologe be-

fragte Otterforscher auf der gan-
zen Welt und erfuhr, das mindes-
tens 10 von 13 Arten regelmäßig
mit Steinen spielen. „Vermutlich
spielen alle Otterarten mit Stei-
nen“, sagt Tennie, „aber jeder Ot-
ter lernt das neu.“ Otter geben ihr
Wissen nicht weiter, genau wie
Makaken, die ebenfalls gern zu
Steinen greifen. Es ist die geneti-
sche Disposition und die Gele-
genheit, die die Liebe der Tiere zu
Steinen begründet.

Tennie geht davon aus, dass
auch die Urahnen des Menschen
ihr Wissen über den Gebrauch von
Steinen noch nicht weitergaben.
Erst relativ spät habe die Entwick-
lung von Kultur eingesetzt, glaubt
Tennie, und wie es dazu kam, sei
noch weitgehend ungeklärt.

In dem Film „2001 – Odyssee
im Weltraum“ war es ein Mono-
lith, der die Affen auf neue Ge-
danken brachte. Außerirdische
Lebensformen hatten ihn auf der
Erde platziert. Tennie liebt den
Film sehr, sucht aber einstweilen
noch nach irdischen Antworten
auf die Frage nach der Entwick-
lung der menschlichen Zivilisati-
on. Er sei, sagt er, „immer noch
auf der Suche nach Tierarten,
die mit Steinen spielen.“

Die Rolling Stones der Otter
Frühgeschichte  Tübinger Vor- und Frühgeschichtler vergleichen das Verhalten der
Urmenschen mit dem Verhalten von Tieren.  Von Ulrich Janßen

Die Steinzeit verläuft bei den Ottern etwas anders als bei den Menschen. Bild: susan flashman - stock.adobe.com

Mit Gesang kann
man die Welt

nicht verändern.
Claudio Tennie, Verhaltensbiologe

Tübingen. Die Arbeitswelt verän-
dert sich, die Menschen müssen sich
darauf einstellen. Was das heißt, will
der Tübinger Grünen-Abgeordnete
und Landtagskandidat Daniel Lede
Abal im Gespräch mit der Bundes-
tagsabgeordneten Beate Müller-
Gemmeke thematisieren, der Spre-
cherin für Arbeitnehmerrechte und
aktive Arbeitsmarktpolitik der Bun-
destagsfraktion der Grünen. Die
Online-Veranstaltung „Fit für die
Zukunft – Weiterbildung garantie-
ren!“ beginnt am Donnerstag, 11.
März, 14 Uhr. Die Zugangsdaten:
https://gruenlink.de/1yj4. Das Bü-
ro des Abgeordneten bittet um
Anmeldung per Mail an Daniel.Le-
deAbal@gruene-tuebingen.de.

Grüne zu Arbeit
und Weiterbildung

Die Grünen berichten über eine di-
gitale Veranstaltung „Auf dem Weg
zu einem Landesaufnahmegesetz“
mit den Landtagsabgeordneten
Daniel Lede Abal aus Tübingen
und Thomas Poreski aus Reutlin-
gen. Lede Abal, Sprecher der
Landtags-Grünen für Migration
und Integration, betonte, dass sei-
ne Partei in den vergangenen Jah-
ren viele Verbesserungen beim
Bleiberecht auf den Weg gebracht
habe. Die Grünen lehnen die Ab-
schiebung in Krisengebiete ab und
dringen auf konkrete Verbesse-
rungen für die Integration von Ge-
flüchteten. Menschen, die sozial
integriert und vom Arbeitsmarkt
gewollt sind, bräuchten eine ver-
lässliche Bleibeperspektive.

Die Grünen unterstützten auch
die Initiative „Sichere Häfen“, wür-
den dafür ein entsprechendes Lan-
desaufnahmeprogramm vorantrei-
ben und für Mehrheiten in den Par-
lamenten werben. Im Bund mach-
ten sie sich dafür stark, dass Bun-
desländer und Kommunen mehr
Möglichkeiten bei der Aufnahme
von Menschen in Notsituationen
erhalten, um so auch Verantwor-
tung für die Geflüchteten in Grie-
chenland zu übernehmen. Auf eu-
ropäischer Ebene müsse die zivile
Seenotrettung entkriminalisiert
und ein europäisch organisiertes
und finanziertes ziviles Seenotret-
tungssystem aufgebaut werden.
„Nur so können wir eine humanere
Flüchtlings- und Zuwanderungs-
politik schaffen“, sagte Lede Abal.

Von außen

Integration soll
leichter werden

Hier schreiben Vereine und Verbände,
Initiativen und Parteien selbst bis zu zwei-
mal im Jahr und nicht länger als 50 Zeilen.

Jobberatung Alleinerziehender
Tübingen. Für alleinerziehende Ar-
beitssuchende gibt es am Donners-
tag, 11. März, eine Jobberatung, ver-
mittelt über den Verband alleiner-
ziehender Mütter und Väter
(VAMV). Die Gespräche, die von
unabhängigen Fachberaterinnen
geführt werden, sind unverbind-
lich und kostenlos. Die Jobbera-
tung ist ausschließlich telefonisch.
Eine Voranmeldung für die Verein-
barung einer Uhrzeit ist erforder-
lich unter 0 70 71 / 2 35 17 oder per
Mail an info@vamv-tuebingen.de.

Notizen

Tübingen. 100 Millionen Euro be-
kommt von 2022 an die bundes-
deutsche KI-Forschung pro Jahr.
Eine solche Vereinbarung hat Bun-
desforschungsministerin Anja Kar-
liczek unterzeichnet. Das Geld
stellen je zur Hälfte der Bund und
Länder zur Verfügung. Gefördert
werden fünf „KI-Kompetenzzent-
ren“, darunter das Tübinger AI Cen-
ter, das von der Universität und
dem Max-Planck-Institut für Intel-
ligente Systeme betrieben wird.

Viel Geld für die
KI-Forschung

Tübingen. „Regional und digital“
heißt eine Reihe politischer
Stammtische, zu denen die Tübin-
ger CDU-Bundestagsabgeordnete
Annette Widmann-Mauz einlädt.
Bei der zweiten Auflage ist am
Freitag, 12. März, von 19 bis 20 Uhr
Günther Oettinger zu Gast, ehe-
maliger EU-Kommissar und ba-
den-württembergischer Minister-
präsident. Ebenfalls dabei sind
die Unternehmerin Bonita Grupp,
Tochter des Trigema-Gründers
Wolfgang Grupp, und Stefan Strö-
bele, der seit neun Jahren die
Stadtkapelle Rottenburg leitet.
Zum Livestream   gelangen Inter-
essierte über https://www.face-
book.com/widmannmauz/live,
und über www.widmann-mauz.de.

Widmann-Mauz
lädt zum Gespräch

Namen und Notizen

Sacher ist neuer
Kreisbau-Chef

Matthias Sacher
ist seit Anfang
Januar haupt-
amtlicher Ge-
schäftsführer
der Kreisbauge-
sellschaft Tübin-

gen. Der 48-jährige tritt die Nach-
folge von Karl Scheinhardt an, der
die Leitung der Baugesellschaft
München-Land übernimmt. Sa-
cher will die bisherige Geschäfts-
politik der Kreisbaugesellschaft
„nahtlos fortsetzen“. Er war zuletzt
als Wirtschaftsförderer und Wohn-
bau-Chef bei der Stadt Trossingen
beschäftigt, davor bei der Woh-
nungsbaugesellschaft in Villin-
gen-Schwenningen. Die Kreisbau
Tübingen hat rund 2300 Wohnein-
heiten und verwaltet zusätzlich
600 Eigentumswohnungen. Die Bi-
lanzsumme beläuft sich auf 180
Millionen Euro. Neubau-, Moder-
nisierungs- und Instandhaltungs-
Investitionen beliefen sich in 2019
auf rund 27,3 Millionen Euro. Zu ih-
ren Zielen zählt neben der Woh-
nungsversorgung für alle Bevölke-
rungsruppen die Betreuung der
Immobilien. Aktuell beschäftigt
die Gesellschaft 34 Menschen. Zu
Sachers Aufgaben wird es gehören,
weiteren Wohnraum im Landkreis
Tübingen zu schaffen. In den ver-
gangenen Jahren hat das Unterneh-
men zudem viele infrastrukturelle
Neubauten, vor allem zur medizi-
nischen Versorgung im ländlichen
Raum, vorangetrieben. eik

Tübingen. Das Textil-Unterneh-
men Rökona ist für den „Großen
Preis des Mittelstandes“ 2021 no-
miniert. Die seltene Wirtschafts-
auszeichnung, auf die man sich
nicht selbst bewerben kann, be-
trachtet Zahlen, Innovationen, Ar-
beitsplätze sowie „das Unterneh-
men als Ganzes und in seiner kom-
plexen Rolle in der Gesellschaft“
und wird von der Oskar-Patzelt-
Stiftung vergeben. Die Tübinger
um Geschäftsführer Arnd-Gerrit
Rösch stellen nun bis Mitte April
eine Präsentation zusammen. Die
Preisverleihungen findet im Sep-
tember statt. Rökona entwickelt,
produziert und konfektioniert
technische Textilien für Abnehmer
in Industrie und Mobilitätsektor.

Rökona im Rennen
um Firmenpreis

Tübingen. Die Firma Allramseder,
Maler und Stuckateure in Lichten-
stein und Tübingen, hat an die KIT-
Jugendhilfe und das Casa KiTaNa
gespendet. Geschäftsführer Matthi-
as Allramseder übergab 1000 Euro
an die KIT (vormals Martin-Bon-
hoeffer-Häuser), die sich für Bil-
dung, Teilhabe und soziale Integra-
tion von Kindern, Jugendlichen und
deren Familien einsetzt. 500 Euro
bekam die Casa KiTaNa, eine selbst-
verwaltete Kindertagesstätte.

Spende an Kita
und Jugendhilfe
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